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D
er erste Sultan des O

sm
anischen R

eiches, der 
zugleich auch den T

itel des K
alifen trug: Sul-

tan Selim
 I. E

r regierte von 1512 bis 1520. Seit 
1517 führen die Sultane gleichzeitig den T

itel des 
K

alifen.

U
n

t
e

r den 36 Sultanen (P
adishahlar) des O

sm
anischen R

ei-
ches von 1299 bis 1924 gab es drei Sultane m

it dem
 N

am
en 

Selim
: 

Selim
 

II. (* 
30. 

M
ai 

1524, +
 13. D

ezem
ber 

1574) 
w

ar 
Sultan 

des 
O

sm
anischen 

R
eiches 

von 1566 bis zu seinem
 

T
od.

oben rechts: 
Selim

 III., 24. D
ezem

-
ber 1762 bis 28. Juli 
1808, w

ar von 1789 bis 
1807 der 28. Sultan der 
O

sm
anen.

Bilder u. Inform
ationen 

aus w
ikipedia/

inter net.
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K
önigliche G

ew
änder für

Sultan Selim
 IV

den rechtm
äßigen N

achfolger des letzten osm
anischen Sultans
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N
r. 591

~ 1. Sha‘bân 1432, 2. Juli 2011

In 
T

ürkisch 
gehaltene 

Sohbet, 
über tragen ins E

nglische bei: Su-
fi live.com

[E
in M

urîd bringt zw
ei handge-

fertigte G
ew

änder und einen T
ar-

busch, die M
aulânâ Shaykh N

a-
|im

 begutachtet.]   

M
aw

lânâ Shaykh 
N

â|im:  A
llâhu 

A
kbar, 

A
llâhu 

A
kbar, lâ ilâha 

illâ-L
lâh, 

A
l-

lâ hu A
kbar, A

llâhu A
kbar, w

a li-
llâhi l-ªam

d! Y
â R

abbî! 

K
raft 

D
einer 

gewaltigen 
M

acht und G
röße, dem

 Ta-
tendrang, den D

u dem
 Islam

 
in dieser heiligen N

acht verlie-
hen hast, m

öge der Sultan des 
Islam

 in dieses königliche G
e-

wand gekleidet werden, dam
it 

D
eine Scharia durchscheine! 

O
 unser H

err! D
u bist Q

âdiru 
l-M

uqtadir! W
ir sind schwach. 

W
ir treffen V

orbereitungen, 
und nun bitten wir, daß kraft  
D

einer göttlichen G
roßzügig-

keit D
einer geliebten #ahâbah 

l-K
irâm

 und der O
sm

anen 
zuliebe ein Sultan kom

m
t, yâ 

R
abb! – F

âtiªah.   
G

ast: D
ies ist der ursprüngli-

che Schwertgürtel von Sultan 
R

e   shad K
han. H

ier geht das 
Schwert hinein. M

it deinem
 

Segen fanden wir ein Schwert, 
das von einem

 Soldaten aus 
der Zeit Sultan ‘Abdul Ó

am
îd 

K
hans stam

m
t, das in Feld-

schlachten 
benutzt 

wur  de. 
W

ir konnten es nicht m
it her-

bringen, da es eine historische 
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Yâ R
abbî, D

u hast dieses 
königliche G

ewand in dieser 
heiligen 

N
acht 

präsentiert; 
schicke uns auch den, der dar-
in gekleidet werden soll!  

Schicke uns unserem
 G

e-
liebten zuliebe Sultan Selim

, 
der unsere Scharia bekennen 
und wiederbeleben wird, yâ 
R

abbî! – F
âtiªah.

Aferin, gut gem
acht! D

ies 
ist es, was die M

enschen jetzt 
wollen, 

worum
 

sie 
bitten. 

D
iese K

leidung ist in dieser 
heiligen N

acht [der Laylatu 
l-R

aghâ’ib] geheiligt worden, 
und inshâ’ Allâh wird unser 
Sultan, Sultan Selim

 K
han, 

sie tragen. – F
âtiªah. – Er ist 

sehr groß.
 G

ast: [H
ält die beiden G

ew
än-

der hoch:] Ist das rote so, wie 
Ihr es haben wollt?

M
aw

lânâ Shaykh N
â|im: D

as 
rote ist dafür, wenn er auf dem

 
Thron sitzt, und das schwarze, 
wenn er seinen W

affenm
antel 

trägt. W
ir werden ihn zuerst 

dieses tragen lassen, vor dem
 

anderen. Er wird das schwar-
ze G

ewand beim
 K

ılıç M
era-

sim
i, dem

 R
itual des Anlegens 

des Schwertes, tragen, wonach 
er das rote tragen wird, wenn 
er den Thron besteigt.   

 Inshâ’ Allâh wird ihm
 die 

K
raft verliehen werden, die 

U
m

m
ah zu einen – und dies 

ist unsere H
offnung, da diese 

G
egenstände in solch einer 

hei   ligen 
N

acht 
zu 

uns 
ge-

bracht wurden.  – F
âtiªah! 

Bewahrt diese königlichen 
G

ewänder gut, da sie dem
 

Thronfolger, „veliaht“, Sultan 
Selim

 übereignet werden sol-
len. M

öge es sich an ihm
 er-

füllen! W
enn er eingekleidet 

worden ist, wird er den Euro-
päern vorgestellt. Er wird dort 
bekleidet werden, und es wird 
angekündigt werden: „G

ebt 
uns unsere R

echte zurück!“ 
D

ies kam
 in unsere H

erzen. 
M

ögen Allâh und Sein G
e-

liebter m
it ihm

 zufrieden sein! 

O
 H

err, m
ehr können wir 

nicht tun. W
ir haben keine 

weitere M
acht hiernach, denn 

alle M
acht und K

raft sind bei 
D

ir. Yâ R
abbî! U

m
 D

eines 
G

eliebten 
willen: 

Bekleide 
Sultan Selim

 und lasse ihn 
hervortreten, so daß er unsere 
Scharia wiederbeleben m

öge! 
Allâh, Allâh! – F

âtiªah.
H

aben die D
am

en das ge-
sehen? Es ist von H

and ge-
m

acht. 
[M

aw
lânâ 

ruft 
seine 

T
ochter Ó

ajjah R
ukiyyah.]

Ó
ajjah 

R
ukiyyah, 

schau 
dir das an! Inshâ’ Allâh wird 
dieser gesegneten N

acht zu 
Ehren der Sultan des Zeiten-
endes dam

it bekleidet wer-
den. D

ie Tajalli hat sich diese 
N

acht geändert. Jetzt wird die 
ganze m

uslim
ische W

elt ver-
pfl ichtet sein, sich für ihn ein-
zusetzen. Allâhu Akbar! 

[M
aw

lânâ 
Shaykh 

spricht 
je-

m
anden im

 R
aum

 an.] D
u m

ußt 
im

 
N

am
en 

des 
deutschen 

K
ai serreichs 

bitten, 
denn 

auch seine Zeit ist gekom
m

en. 
Für sie alle werden K

önigtü-
m

er eingesetzt werden, und 
Schm

utzige werden hinweg-
genom

m
en wer  den.

Im
 M

om
ent kannst du die 

K
leider hier verwahren, aber 

auf dem
 R

ückweg sollst du sie 
m

itnehm
en. V

ielleicht wird er 
am

 27. R
ajab, der N

acht der 
M

i‘râj, eingekleidet und es be-
kannt gem

acht werden. Sonst 
wird die Zerem

onie für den 15. 
Shâ’bân 

aufgespart 
werden, 

was vorzüglicher ist, da es ei-
nen N

euanfang des Jahres im
 

spirituellen Sinne bedeutet.
So werden wir ihn gut bewa-

chen, und er m
öge das R

echt 
des K

alifats ankündigen, das 
in die H

ände der O
sm

anen 
gehört. Es gehört nicht den 
Arabern oder N

ichtarabern. 
N

iem
and wird ihm

 das K
ali-

fat wegnehm
en können. 

D
ie Araber werden sich auch 

erheben. D
er Am

ir des Ó
ijâz, 

Sharîf Ó
usayn, wollte es auch 

osm
anische R

eliquie von un-
schätzbarem

 W
ert ist. Aber 

m
it 

deinem
 

Segen 
werden 

wir es nach D
eutschland ver-

schiffen können. H
ier ist ein 

Bild von ihm
. Es ist exakt das 

gleiche Schwert, wie es Sultan 
R

eshad K
han und Sultan ‘Ab-

dul Ó
am

îd K
han bei Feier-

lichkeiten getragen hatten.  
M

aw
lânâ 

Shaykh 
N

â|im:  
M

ashâ’ Allâh, sehr schön!
G

ast: D
ies sind die Beinklei-

der, die dazu gehören. M
it 

Allâhs Erlaubnis stellt es eine 
m

ajestätische 
Erscheinung 

dar. W
ir haben Produkte von 

höchster Q
ualität verwendet, 

und es wurde vollständig von 
H

and gefertigt. 
M

aw
lânâ Shaykh N

â|im:  W
ie 

alt ist der C
hefhandwerker?

G
ast: D

er Schneider ist vier-
zig Jahre alt, die C

hefschneide-
rin ist ebenso vierzig Jahre alt. 
Sie hat den heiligen U

m
hang 

des 
Propheten 

k
, 

H
irka-i 

Sharîf, repariert.  G
leichzeitig 

hat sie, als sie 13 Jahre alt war, 
das Tuch, das die H

eilige K
a-

aba um
hüllt, bestickt. 

N
eun D

am
en haben Tag 

und N
acht an dem

 W
erk ge-

arbeitet, und m
it deinem

 Se-
gen war es in 45 Tagen fer-
tiggestellt! Einige sagten, es 
wäre absolut unm

öglich, so 
etwas in der Art in weniger als 
9 M

onaten zu beenden. Sie 
dachten, wir würden lügen. 
M

awlânâ, 
wir 

haben 
diese 

Stücke hierhergebracht und 
dir anvertraut und übergeben. 
Inshâ’ Allâh gefallen sie dir.

M
aw

lânâ 
Shaykh 

N
â|im: 

Allâhu Akbar! Alle N
ationen 

werden aufstehen! D
ies ge-

hört dem
 Sultan des Endes 

der Zeiten. Laßt uns Takbîr 
m

achen!:
A

llâhu 
A

kbar, 
A

llâhu 
A

kbar, 
lâ ilâha illâ-L

lâh, A
llâhu A

kbar, 
A

llâhu A
kbar, w

a lillâhi l-ªam
d! 

A
llâhu A

kbar, A
llâhu A

kbar, lâ 
ilâha 

illâ-L
lâh, 

A
llâhu 

A
kbar, 

A
llâhu A

kbar, w
a lillâhi l-ªam

d! 
3

haben, aber Sultan V
ahidet-

tin* gab es ihm
 nicht. W

enn es 
einem

 nicht gegeben wird, so 
kann niem

and sich selbst zum
 

K
alifen ernennen. Es ist in sei-

nen H
änden, Sultan Selim

!   
A

llâhu 
A

kbar, 
w

a 
li-llâhi 

l-
ªam

d! A
llâhu A

kbar, w
a li-llâhi 

l-ªam
d! A

llâhu A
kbar, w

a li-llâhi 
l-ªam

d! 
D

ank sei Allâh, daß es zur 
rechten Zeit kam

 (im
 heiligen 

R
ajab, da erstaunliche D

inge 
geschehen).

M
öge Allâh m

it jenen zu-
frieden sein, dessen H

erzen er 
gewendet hat, dam

it sie dies 
für den Sultan vorbereiten. 
Jetzt ist niem

and von den O
s-

m
anen übriggeblieben als der 

Sohn des Sohns des Sultans, 
Sultan Selim

. A
llâhu A

kbar, w
a 

li-llâhi l-ªam
d! 

Es ist der Befehl unseres 
Propheten k

, wie es im
 heili-

gen Ó
adîth erwähnt wird:

„Sultan Selim
 wird es von 

euch nehm
en und einem

 an-
deren 

Sultan 
Selim

 
geben, 

der es seinem
 wahren Eigner 

übergeben wird.“
So bleibt uns nichts weiter 

zu tun übrig. Alles weitere wird 
direkt von oben abgewickelt 
werden, und dies ist alles, was 
wir tun können. N

ichts weiter 
über diesen Punkt hinaus. W

ir 
haben es weitergegeben. D

ie 
O

sm
anen werden sich nun 

vereinigen, und in der Türkei 
wird es einen großen Aufruhr 
geben. K

ein einziger M
ann 

wird übrigbleiben, der nicht 
m

öchte, daß dies geschieht. Es 
ist voller Tatendrang, voller 
Tatendrang! Allâhu Akbar!

G
ast: Sollten wir ein großes 

Treffen abhalten und alle in-
form

ieren? 

M
aw

lânâ 
Shaykh 

N
â|im: 

Selbstverständlich, laßt es alle 
wissen. Inform

iert jene in Eu-
ropa. Sie sollten alle kom

m
en 

und den Sultan in seiner U
ni-

form
 sehen.

K
leidet ihn und führt ihn 

ihnen vor. Er wird in der 
N

acht von Barâ’ah gezeigt 
werden, da dies die N

acht ist, 
für die wir ihn vorbereiten, 
inshâ’ Allâh. Laßt ihn in der 
Ö

ffentlichkeit gesehen wer-
den. W

as Allâh gerechtfertigt 
hat, kann niem

and in Abrede 
stellen, weder Arm

een noch 
N

ationen, 
noch 

Im
perien. 

Allâh hat alles zur rechten 
Zeit berufen. D

er Islam
 wird 

ins Licht kom
m

en, ob ihr es 
wollt oder nicht. W

er es nicht 
m

öchte, m
ag zur H

ölle ge-
hen.G

ast: Sayyidî, Sultan Selim
 

hat uns m
itgeteilt, daß er sich 

im
 

R
am

adan 
bekannt 

m
a-

chen wolle, etwa während des 
‘Îdu l-Fitr. Aber wir werden 
ihm

 Eure N
achricht bezüglich 

der N
acht von Barâ’ah über-

bringen.    
M

aw
lânâ Shaykh N

â|im: Jetzt 
werden wir entsprechend der 
Anweisungen von oben wei-
term

achen. D
ie N

acht von 
Barâ’ah ist der Beginn, und 
dam

it wird er in den R
am

a-
dan hineingehen. 

[Shaykh 
H

isham
 

tritt 
in 

den 
R

aum
.] H

isham
 Efendi!

Shaykh 
H

isham: 
A

s-salâm
u 

‘alaykum, Sayyidî.
M

aw
lânâ 

Shaykh 
N

â|im: 
W

a 
‘alaykum

 
as-salâm! Bringt 

noch m
al die königlichen G

e-
wänder, daß H

isham
 Efendi 

sie betrachten kann. 
Shaykh 

H
isham: 

O
 

m
âshâ’ 

A
llâh, Sayyidî, sie sind wun-

derschön, fast original. W
o 

haben sie sie hergestellt?
(In 

M
arash, 

der 
Türkei; 

handgefertigt.)
M

aw
lânâ Shaykh N

â|im: Be-
trachtet seine würdevolle Aus-
strahlung!

Shaykh H
isham: Es ist wun-

derschön, Sayyidî; der Stoff 
ist sehr schön. 

G
ast: In W

ahrheit ist diese 
Stickerei eine Arbeit von neun 
M

onaten, aber m
it Eurem

 Se-
gen haben neun D

am
en es in-

nerhalb von 45 Tagen fertig-
gestellt.  

Shaykh 
H

isham: G
ut, es ist 

ein G
ewand für einen Sultan.

M
aw

lânâ 
Shaykh 

N
â|im: 

Aber sicher! Es ist keine Fäl-
schung. H

isham
 Efendi wird 

[die Echtheit des Stoffes] so-
fort erkennen. 

G
ast: D

er Schneider sagte, 
der Stoff habe 500.000 K

no-
ten.M

aw
lânâ Shaykh N

â|im: W
ie 

fi ndest du den roten?
Shaykh H

isham: Es ist wun-
derschön, Sayyidî.

M
aw

lânâ Shaykh N
â|im: R

ot 
bezeichnet die göttliche Ei-
genschaft des M

ajestätischen, 
von Jalâl.

Shaykh H
isham: Euch gebührt 

es, eines davon zu tragen; das 
ist keine leichte Sache. 

M
aw

lânâ Shaykh N
â|im: D

ies 
wird alle N

ationen entzün-
den. A

llâhu A
kbar! A

llâhu A
kbar! 

Laylatu l-R
aghâ’ib, o H

isham
 

Efendi!
 G

ast: Es wurde aus ägypti-
schem

 Leinen hergestellt, wel-
cher bekanntlich der beste ist. 

M
aw

lânâ Shaykh N
â|im: H

i-
sham

 Efendi ist der erste, der 
es am

 ehesten verdient, die 
K

rone zu tragen. 
G

ast: A
l-ªam

du li-llâh, es ge-
ziem

t sich für ihn. 
[M

aw
lânâ Shaykh N

â|im
 zeigt 

Shaykh H
isham

 ein B
ild von Sul-

tan Selim
.]

Laylatu l-R
aghâ’ib! D

ies ist 
die heilige N

acht der W
ün-

sche, des ersten R
ajab, und 

im
 R

ajab seht ihr erstaunliche 
D

inge. D
as ist wahrlich so. 

M
öge dies eine starke W

irk-
lichkeit in diesem

 M
onat wer-

den.F
âtiªah.  ◆

* M
ehm

ed V
I. V

ahdettin (* 2. 2. 1861 in 
Istanbul; +

 16. 5. 1926 in San R
em

o) w
ar 

der letzte Sultan des O
sm

anischen R
eiches 

von 1918 bis zur A
bschaffung des Sultanats 

im
 Jahre 1922. Ihm

 folgte als K
alif nur 

noch A
bdülm

ecid II. bis E
nde des K

alifats 
am

 3. M
ärz 1924.


